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©treitma*t. 3nnä*ft gibt ber H*- Sctfaffet einen

allgemeinen Ueberblicf. Hie* ftnben wir au* fol*
genbe fefer wi*tigc ©tette, üon ber wir wünftfeten,
baß unfere SRegierung unb baS ganje Solf ft* bie*

felbe metftn mö*te: „3e länget bet gticbe wäfett,
befto mefet witb baS Seftefeen beS ©taateS als eine

gegebene, felbftoetftänbtl*e ©a*e betta*tet, befto

entfetntet witb baS Snteteffe füt ble Ärieg<tü*tigs
feit beS ©taateS, beft» unfrtegeriftfeer wirb baS Solf,
alfo befto notfewenbiger erftfeeint bie fefte Dtgani*
fation bet ÄtiegSmittel unb ©tttitftäfte, benn alle
bie Äünfte beS griebenS ftnb oon bet ©riftenj beS

©taateS abfeängig, bie in lefeter Sinie nur im Äriege

ft* feewaferen fann. ©ie griebenSorganifation beS

©taateS feat iferen Halt in ber ÄtiegSotganifation
beS Httxti.

3>n weitetn Serlauf wirb bie 3Beferpfti*t bt*
feanbelt. ©ie 5Ra*wctfung über ben 3nfammenfeang
bet ScftfeaffungSatt beS Htttti mit bet ©taatS*
form bietet gtofjeS 3ntereffe. ©ie SRepublif fennt
bei bem Seinjip bet ®(ei*feeit ber SRe*te unb Sfti*=
ten aller Sürger nur bie allgemeine 3Befetpfti*t.
©aS ftefeenbe Httx wirb atS ein bie greifeeit unb
ben SRei*tfeum beS SanbeS gefäferbenbeS 3nftitut
aufgelöst, ©ie ©trettma*t ber SRepublif ift bte ge*
fammte btenfttaugli*e männli*t Seoölferung beS

SanbeS, bie waffengeübt in bie fefte gorm beS Httx*
»erbanbeS gegliebert wirb.

Sinf ©eite 51 witb gefagt: „©et ÄtiegSbienft als

Äampf, als 3nftanb bet feö*ften fötpetli*en unb

moraliftfeen Slnftreitgung. bebarf gefunbe, fötpetli*
unb geiftig wofetgebilbete, efetli*e SIRänner. ©er
Ätieg, bet bie Ätäfte beS SanbeS wäfetenb feinet

ganjen ©auet im Httx fonjenttitt, bebatf abet

weitet bet feften Dtganifation beS SobenS, auS bem

et ben ©tfafe unb bie StbenSbebütfniffe bejiefet. ©It
©ienftuntaugti*en, bie Äranfen, geiftig ©*wa*en,
förperti* mißbilbeten SRänner, fernet bie mit einet

entefetenben ©ttafe belegten, alfo motalif* ftanfen
3nbi»ibuen, babtn ifete Sfti*t bet Sfeeitnafeme an
bem allgemeinen Äampf, bie fte petfönli* ni*t ab*

ttagen fönnen, obet wie bie Setbte*et nidjt leiften

bütfen, in bet gotm oon jäfetli*en ©elbfceittägen ju
entrt*ten, beren Serwenbung für bie im Äampf
Serwunbeten unb jut Untetftüfenng bet gamilien
bet ©efattenen gete*tfettigt erftfeeint." ©iefeS lefetete

fefeiene unS fefet beaefetenSwertfe, benn mit bet jefeigen

Setwenbung, bet bur* ©ienftentfeebungen eingefeen*

ben ©eiber feaben wir unS nie einoerftanben etfläten
tonnen. Son großet SBi*tigfeit erfefeeint au* bet

©afe: ©ie gute Slnlage, wel*e bie ©eograpfeie

unfeteS SanbeS als ÄriegSf*auplafe bietet, fann nut
but* ein oetftänbigeS SefeftigungSffeftem jum ftiegS*

taugli*cn SIRittel umgeftattet wetben. ©ef*iefet bieS

ni*t, fo liegt bie ©efafet nafee, baß bie Äeime bet

glücfti*en Slnlage üon bem guße ftembet Httxe
jettreten wetben, unb bie ©tätfe unfetet Setge bet
Serfeünbete unfetet geinbe witb, ba wir biefelben

ni*t au« bem Qnftanb bloßer guter Slnlage jum
ÄtiegSmittel etfeoben, unb but* einen ®ürtel »on

geftungen bauetnb an unfett ©a*e gefettet feaben.

©et Httx Setfajfet wenbet ft* feietauf ju ben

SRittetn jur HweSfeilbung. £>ier Werben bie Sor*
unb SRa*tfecite beS ftefeenben unb SRilij=HeereS gegen*
einanber abgewogen unb mit all iferen ©onfequenjen
betra*tet. (@*lttß folgt.)

ffiifcfltno fftn |"d> aft.
SBaabt. (äu« bem ©cfcfeäftäberfcfeie be« 3Rilitärbepartement«

be« Äanton« SIBaabt pro 1868.) ©a bie SRefrutirung ber »er;

fdjtebenen Äor»« nunmefer etnen normalen (Dang angenommen

feat, fo ift ber ©ffefttoflanb berfelben, mit 3lu«nafeme »on 1 ober

2 SReferoeforp« nunmefer ein reglemcntarifcfecr geworben, ©ie
eine SluSnafeme matfeenben Äorp«, wcldjc ben ©pcjialwaffen an-

gefeören, werben in biefem Safere (1869) auf ben gefej-jtidjen

©tanb gebradjt werben, ©ie »crfdjicbenen Slenberungcn, weltfee

in golge bcr neuen »on ber !Bunbe«»erfammlung erlaffencn be«

jügtidjcn ©efe&e am Slrtiller(e=ÜRater(ate »orjunefemen waren,

pnb bcenbfgt unb burdj ble etbgenöfjiftfee SBefeörbe Infpijfrt wor<

ben. ©ie ©eftfeüjjröfeten unb Ärieg«fufetwetfe, welcfee ftüfecr

umgeänbett wotben waren, ftnb tn gutem ©tanbe erfealten wor?

ben. SBa« »on alten glatten $BojittonS<®efd)ü|>en nodj übtig,
fott ebenfatl« in hinterlaber 8*Pfbr.>Äanonen umgewanbelt wer*
ben. ©iefe Operation wirb mft bem Safere 1869 beginnen, (n=

bem 2 glatte 12$fbr. alter etbg. Drbonnanj auf Äoften bcr ©Ib»

genojfenfdjaft umgegoffen werben follen. ©tefe übernimmt auefe

bie Umänberung bcr fiaffetttn unb ©aiffon«. ©cr Äanton foll
bagegen ein SÄcqubalent an altem ©efdjütejtnctatl liefern.

©ie alten ©appeutwagen werben ebenfatl« nad) einem prat<

tiftfeern ©ijßem umgeänbert. ©In Sfeeil ber Äoften wirb »on ber

©Ibgcnoffenfdjaft »ergütet. ©iefe jtemlid) wld)tige Slrbeit wirb im

3eugfeaufe ju ÜRotfee vorgenommen unb witb balb »otlcnbet fein.
©ie gtyuibatfon ber glatten ©ewctjre ftefet Immer noefe auf

bem nämlitfeen Sßunfte. SSerftfeicbene Singebote finb jwar gemaefet

worben, aber wltftld) »erfauft finb nodj feine ©ewefere.

3m SSerlaufe be« 3afere« featte fid) ba« SRilitärbepartement

mit einigen jfcmlitfe bebeutenben jtatiftiftfeen Slrbeiten ju befaffen,

weltfee beftimmt waren, at« Saft« ber SReoifton ber Äonttngent«*

©fala, fowie ber SRebaftion be« SProJefte« einer neuen etbg. SRI»

tltärorganifation ju btenen. ©iefe« Sßrojeft feat bie treffe »er*

laffen unb (ft ben Äantonen befeuf« beffen ©tubtunt überfanbt

worben. ÜRan feat jebem SWititärbcamteten unb ben »erftfeiebenen

fid) für bte ©adje interefftrenben ©efettfefeafteu Je etn ©temptat ju<

gefanbt unb fte erfuefet, ble grage grünblid) ju unterfuefeen unb bem

3Jti(itätbepattement einen eingefeenben SBcricfet unb bl« SBcmctlungen

mltjutfeeilen, weltfee fie allenfalls ju matfeen feaben wütben.

©ie Sefleibung ber Steftuten jeigt immer notfe bie SSerbeffe*

rungen, weld)e ftfeon früfeerfein eingetreten waren, ©er SBerfauf

bc« Xudje« burtfe ben ©taat fanb in regelmäßiger SBeife ftatt.
©« wurben bte notfefgen SRnörbnungen getroffen, um »om

1. Sanuar 1869 felnweg im Äanton SBaabt bie »erftfeiebenen, im

Safer 1867 »on ber S8unbe«bcfeörbe »orgenommenen Slbänberun«

gen bei« ÄlcibungS« unb Slu«cüjtung«=3tegtemcnte« in SluSfüferung

ju bringen, äu btefem Swede erlieg ber ©taatSratfe baS ©e»

tret »om 20. Sanuar 1869, nadjbem ftd) berfelbe »orfeer mit ber

«ibg. SBefeorbe »«rftänbigt featte.

©ie ©pauletten aller Dffijiere be« SluSjuge« unb ber SReferoe

fmb burd) SBriben nad) neuer SBorfdjrtft erfefct unb ble Dffijiere
ber fantonalen SReferoe (Sanbwefer), weltfee fett erwäfentem ©t*

laffe «mannt wurben, feaben bfe nämtiefeen ©rabauSjeicfemtngcn

ju ttagen. ©ie »orfeer «mannten bagegen fönnen fotifaferen,

bie ffipautetteS ju tragen, fo lange fte in bet Sanbwefer »«bleiben.

©a bte ©pauletten ber Sruppen aller SBaffen, ©ent«, Slrtil'
ter te, Äa»atlerie, ©djüfeen unb 3nfanterle nitfet afegefefeafft ftnb,

werben ft« autfe fernerfetn getragen werben.

©iefe Slnorbnungen wurben »on ber fompettnten SKtlltärbefe'örb«

unterm 26. Sanuar 1869 gut gefeetfcen. ©urefe baS ©efefe »om

21. gebruar 1868 wurbe beftimmt, bafj an ber ©tette ber SUrmel«

weft«, weltfee niefet mefer oblfgatorifdj ift, gegen SBejafehmg eine«

SBetrag«« »on 20 gr. ben SRefruten be« SluSjuge«, ©appeut«,

Slttitteri«, ©tfeüfctn unb Snfanterie btr Äaput geliefert werben

foll«. ©ine Sffiettjtätte jur Stofertiguna Mefer Äaput« wutbe

- 242 -
Streitmacht. Zunächst gibt der Hr. Verfasser einen

allgemeinen Ucberblick. Hier finden wir auch

folgende sehr wichtige Stelle, von der wir wünschten,
daß unsere Regierung und daS ganze Volk sich

dieselbe merken möchte: „Ze länger der Friede währt,
desto mehr wird das Bestehen des Staates als eine

gegebene, selbstverständliche Sache betrachtet, desto

entfernter wird das Interesse für die Kriegstüchtigkeit
des Staates, desto unkriegerischer wird das Volk,

also desto nothwendiger erscheint die feste Organisation

der Kriegsmittel und Streitkräfte, denn alle
die Künste deö Friedens sind von der Existenz des

Staates abhängig, die in letzter Linie nur im Kriege
sich bewähren kann. Die Friedensorganisation des

Staates hat ihren Halt in der Kriegsorganisation
des Heeres.

Im weitern Verlauf wird die Wehrpflicht
behandelt. Die Rachweisung über den Zusammenhang
der Beschaffungsart des Heeres mit der Staats-
fo r m bietet großes Interesse. Die Republik kennt

bei dem Prinzip der Gleichheit der Rechte und Pflichten

aller Bürger nur die allgemeine Wehrpflicht.
Das stehende Heer wird als ein die Freiheit und

den Reichthum des Landes gefährdendes Institut
aufgelöst. Die Streitmacht der Republik ist die

gesammte diensttaugliche männliche Bevölkerung des

Landes, die waffengeübt in die feste Form des

Heerverbandes gegliedert wird.
Anf Seite 51 wird gesagt: „Der Kriegsdienst als

Kampf, als Znstand der höchsten körperlichen und

moralischen Anstrengung bedarf gesunde, körperlich
und geistig wohlgebildete, ehrliche Männer. Der
Krieg, der die Kräfte des Landes während seiner

ganzen Dauer im Heer konzentrirt, bedarf aber

weiter der festen Organisation des BodenS, aus dem

er den Ersatz und die Lebensbedürfnisse bezieht. Die
Dienstuntauglichen, die Kranken, geistig Schwachen,

körperlich mißbildeten Männer, ferner die mit einer

entehrenden Strafe belegten, also moralisch kranken

Individuen, haben ihre Pflicht der Theilnahme an
dem allgemeinen Kampf, die sie persönlich nicht

abtragen können, oder wie die Verbrecher nicht leisten

dürfen, in der Form von jährlichen Geldbeiträgen zu

entrichten, deren Verwendung für die im Kampf
Verwundeten und zur Unterstützung der Familien
der Gefallenen gerechtfertigt erscheint." Dieses letztere

schiene uns sehr beachtenswerth, denn mit der jetzigen

Verwendung, der durch Dienstenthebungen eingehenden

Gelder haben wir unö nie einverstanden erklären

können. Von großer Wichtigkeit erscheint auch der

Satz: Die gute Anlage, welche die Geographie
unseres Landes als Kriegsschauplatz bietet, kann nur
durch ein verständiges Befestigungssystem zum
kriegstauglichen Mittel umgestaltet werden. Geschieht dies

nicht, so liegt die Gefahr nahe, daß die Keime der

glücklichen Anlage von dem Fuße fremder Heere

zertreten werden, und die Stärke unserer Berge der

Verbündete unserer Feinde wird, da wir dieselben

nicht aus dem Zustand bloßer guter Anlage zum
Kriegsmittel erhoben, und durch einen Gürtel von

Festungen dauernd an unsere Sache gekettet haben.

Der Herr Verfasser wendet fich hierauf zu den

Mitteln zur Heeresbildung. Hier werden die Vor-
und Nachtheile des stehenden und Miliz-Heeres
gegeneinander abgewogen und mit all ihren Consequenzen

betrachtet. (Schluß folgt

Eidgenossenschaft.
Waadt. (Au« dem Geschäftsberichte des Militärdepartemenis

de« KantonS Waadt pro 1368.) Da die Rekrutirung der

verschiedenen KorpS nunmehr einen normalen Gang angenommen

hat, so ist der Effektivstand derselben, mit Ausnahme von 1 oder

2 ReservekorpS nunmehr ein reglemcntarischer geworden. Die
eine Ausnahme machenden KorpS, wclche den Spezialwaffcn
angehören, werden in dicscm Jahre (1369) auf den gesetzlichen

Stand gebracht werden. Die verschicdenen Aenderungen, welche

in Folge der neue» von der Bundesversammlung erlassene» be«

züglichen Gesehe am Artillerie-Materiale vorzunehmen waren,

find bccndigt und durch die eidgenössische Behörde inspizirt worden.

Die Geschützröhren und Kriegsfuhrwerke, welche früher

umgeändert worden waren, sind tn gutem Stande erhalten morden.

Was von alten glatten Positions-Geschützen noch übrig,
soll ebenfall« in Hinterlader 8Pfdr.-Kanoncn umgewandelt werden.

Diese Operation wird mit dem Jahre 1669 beginnen,
indem 2 glatte 12Pfdr. alter eidg. Ordonnanz auf Kosten der

Eidgenossenschaft umgegossen werden sollen. Diese übernimmt auch

die Umänderung der Laffetten und Caisson«. Der Kanton soll

dagegen ein Aequivalent an altem Gcschützmctall liefern.

Die alten Sappeurwagen werden ebenfalls nach einem

praktischer» System umgeändert. Ein Theil der Kosten wird von der

Eidgenossenschaft vergütet. Diese ziemlich wichtige Arbeit wird im

Zeughause zu Morsee vorgenommen und wird bald vollendet sein.

Die Liquidation der glatten Gewehre steht immer noch auf
dem nämlichen Punkte. Verschiedene Angebote sind zwar gemacht

worden, aber wirklich »erkauft sind noch keine Gewehre.

Im Verlaufe des Jahres hatte sich das Militärdepartement
mit einigen ziemlich bedeutenden statistischen Arbeiten zu befassen,

welche bestimmt waren, als Basis der Revision der Kontingents-

Skala, sowie der Redaktion des Projektes einer neuen eidg.

Militärorganisation zu dienen. Dieses Projekt hat die Presse

verlassen und ist den Kantonen behufs dessen Studium übersandt

worden. Man hat jedem Militörbeamteten und den verschiedenen

sich für die Sache interessirende» Gesellschaften je cin Eremplar
zugesandt und sie ersucht, die Frage gründlich zu untersuchen und dem

Militärdepartement einen eingehenden Bericht und die Bemerkungen

mitzutheilen, welche sie allenfalls zu machen Haien würden.

Die Bekleidung der Rekruten zeigt immer noch die Verbesserungen,

welche schon früherhin eingetreten waren. Der Verkauf

des TucheS durch den Staat fand in regelmäßiger Weise statt.

Es wurdcn die nöthigen Anordnungen getroffen, um »om

1. Januar 1869 hinweg im Kanton Waadt die verschiedenen, im

Jahr 1867 »on der Bundesbehörde vorgenommenen Abänderungen

des Kleidung«- und AuSrüstungs-Reglementes tn Ausführung

zu bringe». Zu diesem Zwecke erließ der StaatSrath das Dekret

»om 20. Januar 1869, nachdem sich derselbe »orher mit der

eidg. Behörde verständigt hatte.

Die Epauletten aller Offiziere des Auszüge« und der Reserve

sind durch Briden nach neuer Vorschrift ersetzt und die Offiziere

der kantonalen Reserve (Landwehr), welche seit erwähntem

Erlasse ernannt wurden, haben die nämlichen Gradauszeichnungcn

zu tragen. Die vorher ernannten dagegen können fortfahren,

die Epaulette« zu tragen, so lange sie in det Landwehr verbleiben.

Da die Epauletten der Truppen aller Waffen, Genie, Artillerie,

Kavallerie, Schützen und Infanterie nicht abgeschafft sind,

werden sie auch fernerhin getragen werden.

Diese Anordnungen wurden von der kompetenten Militärbehörde

unterm 26. Januar 1869 gut geheißen. Durch da« Gesetz »om

21. Februar 1868 wurde bestimmt, daß an der Stelle der Aermelweste,

welche nicht mehr obligäiorisch tft, gegen Bezahlung eine«

Betrage« »on 20 Fr. den Rekruten de« Auszuges, Sappeur«,

Artillerie, Schützen und Infanterie der Kaput geliefert werden

solle. Sine Werkstätte zur Anfertigung dieser Kapute wurde
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unter Slufftifet bc« Äanton«*Ät(eg«femmlffär« errietet, ©lefelbe

motzte »on Slnfang an gute ©efdjäfte unb lieferte Äaput« »on

einem ©djnitte, bcr wenig ju wünftfeen übrig läßt. Siu« Sud)
im greife »on 11 gr. pet ©tab angefertigt, fommen fie, alle

Unfoften bereefenet, ben ©taat auf gr. 33. 15 ju ftefeen. ©ie
Slnjafel bcr im Safere 1868 in biefet SBetlftättc angefettigten

Äapute beläuft fiefe im ©anjen auf 1538. SJJoit 1025 SReftutcn

be« SluSjuge«, welcfee fm Safere 1868 bie SRefrutenfdjulen paffir»

ten, feaben jebodj nut 812 ben Äaput gefauft unb jwat alle SRe*

ftuten ber ©pejfalroaffen, 191 an ber Bafel, »on 834 Snfan»

terlcrefrutcn jebod) nur 621. ©iefe« SRefuttat ift um fo mefer

ju bebauern, al«, be« niebrtgen Sßreife« berfelben, e« leiefeter ift,
fttfe etnen Äaput ju »erfdjaffett al« eint SBefte.

©ie SBorlnftruftien, bie bte SRefruten auf Äoften beS ÄantonS

etfealten, beoot fie tn eibgenöffifdjen ©ienfi tteten, ift »on ben

»erftfeiebenen Äommanbanten, unter beren SBefefetcn fie In biefem

©Ienfte geftanben, als genügenb bejcidjnet wotben.

©et ©ffeftbftanb bet SReferoebatalllone ift notfe fefer jtatf unb

nitfet In riefetigem SBerfeättnfß jum regtementarifdjen ©tanbe. ©S

tft ju befürefeten, biefer Sujlanb mödjte nod) einige Seit anbauern.

©fc SabrtS ber ©djüfcen ftnb burdj bte ©Ibgenoffenfdjaft wfe*

ber fn unregelmäßiger SEBeife Inftruiit wotben, Inbem biefelbe

beten eine geringere Slnjafel »erlangt als biejenige ber Unter«

effljiere ift, weltfee eine ©djute In iferem jeweiligen neuen ©rabe

mitmadjen fottten. ©S fdjelnt, es fei niefet möglidj, feier für
Slbfeülfe ju forgen, es fei benn, man wolle auf Äoften bes Äan»

ton« bfe »on ber ©ibgenojfenfdjaft nitfet »erlangten Unterofftjiere

unterrldjten.
©te SRefruten aller SBaffen feabtn, wie gewöfent, bei iferem

©icnfteintrttte efne Prüfung im fiefen, ©djretfeen unb SRedjnen

ju beftefeen gefeabt.

Söon 1192 SRefruten feaben erfealten: 2 bte SRote „fefer gut",
95 „gut", 1071 „mittelmäßig", 19 „fdjledjt", 5 „fefer ft^letfjt".
©ie SRote „fefer fd)t«djt" bejiefet fitfe auf SJtcfruten, weltfee nitfet

ftfereiben unb rennen fönnen. ©S wurben ifenen SPrioatftunben

wäferenb ben ©tunben gegeben,'in wettfeen fte lonftgnfrt waren.

SBergleidjt man bte bi«ßjäfetig«n SRefultate mit ben lefctjäfettgen,

fo fann man ftd) übetjeugen, baß fein gottfcfetltt ju bemetfen

war, btnn «S erfeielten

1867 1868

»on 975 SRefruten ble SRote »on 1092 SRefruten bt« SRote

fefer gut 0,31o/o 0,17o/o

gut 12,0«/o 7,97«/o
mittelmäßig 84,72o/0 89,85o/0
ftfelecfet 2,66<>/o l,59o/o
ftfer föledjt 0,31o/0 0,42«/o

©le offijiette SSefidjtigung ber neuen SWtlitär»Slnftalten in
SBtere buttfe bte efbgenöfftfd)e SBcfectbe fanb am 29. Dftobet ftatt.

©ie ©ibgenoffenftfeaft war burd) ben #rn. SBorjtefeer be« eibg.

SRilitätbepattcmeffl« unb burd) ben J&m. Dberftleg«fommfffär

»ettteten. Stad) SBeftdjtfgung atter ju bfefen Slnftatten gefeören»

ber SBauten brütftcn ble eibgenöffifdjen SBefeörben ben SRepräfen»

tanten bc« Äanton« SBaabt Ifere SBefrfebigung au«: über Sllt««

wa« für ben SBaffenplafc getfean worben, fowie über bfe fetbeuten*

ben Strbcftcn, bte fetefüt auSgefüfett tootben waten. ©I« feabett

fttfe fefet lobenb über ben ©efammtplan unb bi« Slrt unb SBeife

ber SluSfüferung auägefprodjen. @« blieben notfe einige SReben*

banten ju »ottenben; ble Sugänge, $öfe unb SBläfce finb nodj

nitfet »ollftänbig tn Drbnung, aber ble Slrbeiten werben tfeätig

genug fortgefefct, um feoffen ju laffen, baß auf ©töffnung ber

SKilitätftfeulen bc« Safere« 1869 biefer bebeutenbe eibgenöfftftfee

unb fantonale SBaffcnpta« »öllfg »ollenbet fein wtrb«.

©cr Sotat*©ffcft(»beftanb ber Äabettenfotp« be« Äanton« fft
861 ©djütet, wooon 62 ben Slttillerlcbienft, 799 btn Snfantetie»

bienft üben.

©ie Safel ber pro 1868 au«gefeobenen ®cnie»SReftuten be»

trägt: Simmerleute ober j£)oljarbeiter 7
SWcdjanifcr 2
©tfenarbeltcr 2
©teinfeauer 1
Sanbarbeiter 7_

Sotal 19

©ie SRefrutirung maefet ftdj leitfet in ben ©täbten, wogegtn
jl« fdjwlerfg«r auf bem fianbe, wo ju »feie fianbarbeitet. ©«

«ntfprlngt Ijierau« bie SRotfewenbigfeit tn ben »erftfeiebenen SRe<

ftntitungsbejirfen unglcicfe ju refrutiren.
Dbwofet ber tfeeoretifefee Unterriefet in ber ®en(e=SReftutcnfdju(e

In Sfeun füt bfe Dfftjiete ein fefet gtünblidjct wax, Ijt c« boefe

ju bebauern, baß ein Sfeeit beffelben (n beutfefeer ©pradjc ertfeeilt

wurbe, Inbem baburdj bie Dffijiere, ble biefer ©praefee ntdjt »oll»

jtänblg mätfetlg, tn eine ben Dfftjieren beutfefeer ©pradje unter»

geotbnete Stellung gebraefet werben.

©er ©efammt»©ffefti»ftanb be« Sltt itt er ief o t p« jeigt eine

jlemlldj bebeutenbe 33erminberung gegenüber bem SBorjaferc; ble»

felbe üfeerfteigt 5% beim Slu«jug unb 12o,'o bei ber SRefero«,

SBet bcr fianbwefer jeigt fitfe eine leiefet« SPermcferung. ©tefe

gluftuatlonen tm ©ffeltf» bet Äompagnien ffnb fefet ju bebauetn;

fie feaben ifeten ©tunb erften« in ben Slbänberungen, bi« in bet

Dtganifation bet Äompagnien ftattgefunben feaben; bann tn bet

ganj anotmaten SReftutirung ber testen Safere.

SRadjbem eine ju ftarfe SRefrutirung geftattet worben war, mußte

ble SBefeörbe biefelbe wäferenb einiger Safere bebeutenb rebujiren.

©Ief geftfeafe jeboefe ofene gtoße Umfitfet, benn in einigen Äom«

pagnien war ble SRefrutirung wäferenb 1 ober 2 Saferen gänjltdj

eingeftettt. Sn Sufunft werben biefe gtuftuattonen »lel geringer

unb feft«n«r fein, Inbem feft 6 Saferen ble SRefrutirung etn«

regelmäßige unb normale gewefen ift.

©« wäre ju wünfefeen, baß Dfftjiere, bf« gute ©ienfte geleiftet

feaben, aber wtlcfetn ba« Sllter unb leitete förperlfdje ©ebredjen

ben aftiotn ©ienft feefdjwetlldj matfeen, leiefeter erfefct werben

fönnten, ofene baß fte gejwungen werben, eine ©wigffit juju»
warten, bf« eine ©tette fn ber fianbwefer frei wfrb. ©fe Äom»

pagtittn be« Slu«juge« würben babei gewinnen unb würben nitfet

mefer ju SBcmcrfungen Slnlaß geben, wie beren ber #crr Slrtil»

lerie»3nfpeftor antäßffd) ber SBieberfeolung«furfe be« Safere« 1868

übejiba« Sllter ber #auptl«utc gemadjt feat. 3mmcrfefn (ft ju
bemerf«n, baß wenn aud) ber £err Snfpeftor ben SBunfd) au«»

fprttfet: c« mödjten bte ^auptleute ber Äompagnien atte nod) mit

jugenblidjct Ätaft au«getüftct fetn, et fein« befonbem SBemer*

fungen übet bie Stiftungen bttjenigen gemad)t feat, weld)e an ben

S$t«bertjelung«furfen tfeeilnafemen unb beren einer 44 bfe an*
beten 43 Safere jäfetten.

(©tfetuß folgt.)

31 U » l 0 tt b.

D eftreIdj. (©infüferung be« Surnunterticfet« in SBolfSfdjutcn.)

SBom Unterridjt«mfnifterlum wutbe ble Slbfaffung einet rattoncl»

ten ©»mnaflff für bie SPollSfdjulen »erantaßt unb jugleidj ble

SBerelnbarung mit bem ÄrtegSmfnffterium in tiefer Jpinffdjt an*

gebafent, bamtt bcr allgemein efnjufüferenbe Untcrridjt aud) ben

mltitätifcfeen iSlnfotberungen ber SPorbereitung bet ftubferenben

3ugenb jur ©rfültung ber 9Beferpfl(d)t möglidjft entfpredje.

— (Srutfer fiager.) Siu« SBrutf wfrb ber „SR. gr. S($r." »om

16. Suni ßefdjricbcn: ©le neue Snftitution ber 3lrmee*©t$üts cn*

ftfeule fft c«, weldje jumeift ba« Sntereffe aller bfeßjäferfgen frei*

wittigen unb unfreiwilligen fiagetbefuefeet etwedt. Sludj bet Äaifet
feat fttfe bef feinem erften SBefudje tn biefem Safere InSbefonbere

mit ber ©djü&enfdjule beftfeäftigt unb einer langen SReifee »on

Sßrüfungen unb Sprobuftionen bet ©tfeüljetr befgeroofent. SRad) bcr

SBotftettung bcr ©tfeüfcen erfter Älaffe (64 Dffijiere unb 60 Unter*

ofpjiere) wurben ble Sprobuftionen mit einem »on 26 Dfftjieren
au«g«füferten Straitteur=geuer eröffnet, ©a« Siel bilbete eine

12 guß lange unb 3 guß feofee ©djeibe, unb wurben auf
ble ©iflanj »on 700 ©djrltten 209 ©tfeüffe abgegeben, weltfee

93 Sreffer (44 Sprojent) erjfelten. ©In jweite« Siraitteur*geuer,

burd) 27 Dffijfcre auf bfe ©Iftanj »on 300 ©djrttten auf efn*

jelne gtguren unb efne ber »orbefdjiiebenen gleiefee 3 guß feofee

Äolonnenfdjefbe au«gefüfett, «gab auf 409 ©djüffe 304 Sreffer

(75 Sprojent). SRun folgte etn Sirailleur* unb ©al»enf«uer auf
300 ©djritt« gegen gtgurtn unb ein« Äolommifdjelbe »on 16

- 243 -
unter Aufsicht de« Kanton«-Krieg«kommissär« errichtet. Dieselbe

machte von Anfang an gute Geschäfte und lieferte Sapute »on

einem Schnitte, der wenig zu wünschen übrig läßt. AuS Tuch
im Preise von 11 Fr. per Stab angefertigt, kommen sie, alle

Unkosten berechnet, den Staat anf Fr. 33. IS zu stehen. Die

Anzahl dcr im Jahre 1363 in dieser Werkstättc angefertigten

Kapute beläuft sich im Ganzen auf 1533. Bon 1025 Rekruten

de« Auszüge«, welche tm Iah« 1868 die Rekrutenschulen passtr-

ten, haben jedoch nur 312 den Kaput gekauft und zwar alle

Rekruten der Spezialwaffen, 191 an der Zahl, »on 834
Jnfanterierekruten jedoch nur 621. Dicscs Resultat ist um so mehr

zu bedauern, als, des niedrigen Preises derselben, eS leichter ift,
sich einen Kaput zu »erschaffen als eine Weste.

Die Vorinstruktion, die die Rekruten auf Kosten des Kanton«

erhalte», bevor sie in eidgenössischen Dienst treten, ist von dcn

verschiedenen Kommandanten, unter deren Befehlen sie in diesem

Dienste gestanden, alt genügend bezeichnet worden.

Der Effektivstand der Reservebataillone ist noch sehr stark und

nicht in richtigem Verhältniß zum reglementarischen Stande. E«

ist zu befürchten, dieser Zustand möchte noch einige Zeit andauern.

Die CadreS der Schützen sind durch die Eidgenossenschaft wieder

in unregelmäßiger Weise instruirt worden, indem dieselbe

deren eine geringere Anzahl »erlangt al« diejenige der

Unteroffiziere ift, welche eine Schule in ihrem jeweiligen neuen Grade

mitmachen sollten. E« schcint, es sei nicht möglich, hier für

Abhülfe zu sorgen, eS sei denn, man wolle auf Kosten des Kanton«

die »on der Eidgenossenschaft nicht verlangten Unterofsiziere

unterrichten.

Die Rekruten aller Waffcn haben, wie gewohnt, bei ihrem

Diensteintriite eine Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen

zu bestehen gehabt.

Von 1192 Rekruten haben erhalten: 2 die Note «sehr gut«,

9S «gut«, 1071 „mittelmäßig", 19 „schlecht", S „sehr schlecht«.

Die Note „schr schlicht« bezicht sich aus Rckrutcn, welche nicht

schreiben und rechnen können. ES wurden Ihnen Privatstunden

während dcn Stunden gegeben, in welchen sie konsignirt waren.

Vergleicht man die dießjährigen Resultate mit den letztjährigen,

so kann man sich überzeugen, daß kein Fortschritt zu bemerken

war, denn e« erhielten

1867 1863

von 975 Rekruten die Note von 1092 Rekruten die Note

schr gut 0,31«/« 0,17°/°
gut 12,0°/» 7.97°/°
mittelmäßig 84,72«/« 89,85°/°
schlecht 2,66«/« 1.59°/«
sehr schlecht 0,31°/« 0.42«/«

Die offizielle Besichtigung der neuen Militär-Anstalten in
Bière durch die eidgenössische Behörde fand am 29. Oktober statt.

Die Eidgenossenschaft war durch den Hrn. Vorsteher de« cidg.

Militärdepartement« und durch den Hrn. OberKieg«kommissär

vertreten. Nach Besichtigung aller zu diesen Anstalten gehörender

Bauten drückten die eidgenössischen Behörden den Repräsentanten

des KantonS Waadt ihre Befriedigung au«: über Alle«

was für den Waffenplatz gethan worden, sowie über die bedeutenden

Arbeiten, die hiefür ausgeführt worden waren. Sie haben

sich schr lobend über den Gesammtplan und die Art und Weise

der Ausführung ausgesprochen. ES blieben noch einige Neben-

banien zu vollenden; die Zugänge, Höfe und Plätze sind noch

nicht vollständig in Ordnung, aber die Arbeiten wcrden thätig

genug fortgesetzt, um hoffen zu lassen, daß auf Eröffnung der

Militärschulen dcS Jahres 1369 dieser bedeutende eidgenössische

und kantonale Waffcnplay völlig vollendet sein werde.

Der Total-Effekttvbeftand der Kadettenkorps de« KantonS ift
861 Schülcr, wovon 62 den Artilleriedienst, 799 den Jnfanterie-

dtenst übcn.

Die Zahl der pro 1863 ausgehobenen Genie-Rekruten

beträgt: Zimmerleute oder Holzarbeiter 7
Mechaniker 2
Eisenarbeitcr 2
Steinhauer 1
Landarbeiter 7^

Total 19

Die Rekrutirung macht sich leicht in den Städten, wogegen
sie schwieriger auf dcm Lande, wo zu viele Landarbeiter. E«
entspringt hinau« die Nothwendigkeit in den verschiedenen Re-
kr«tirung«bezirken ungleich zu rekrutiren.

Obwohl der theoretische Untcrricht in der Genie-Rekrutcnschule

in Thu» für die Offiziere ei» schr gründlicher war. ist es doch

zu bedauern, daß ein Theil desselben in deutscher Sprache ertheilt

wurde, indem dadurch die Offiziere, die dieser Sprache nicht
vollständig mächtig, in eine den Offizieren deutscher Sprache

untergeordnete Stellung gebracht wetten.
Der Gesammt-Effektivstand de« Artillerie! ° r p« zeigt eine

ziemlich bedeutende Verminderung gegenüber dem Vorjahre;
dieselbe übersteigt 5°/« beim Auszug und 12°,'« bei der Reserve,

Bei dcr Landwehr zeigt fich eine leichte Vermehrung. Diese

Fluktuationen im Effektiv der Kompagnien sind sehr zu bedauern;

sie haben Ihren Grund erstens in den Abänderungen, die in der

Organisation der Kompagnien stattgefunden haben; dann in der

ganz anormalen Rekrutirung der letzten Jahre.

Nachdem eine zu starke Rekrutirung gestattet worden war, mußte

die Behörde dieselbe während einiger Jahre bedeutend rednziren.

Dieß geschah jedoch ohne große Umsicht, denn in einigen

Kompagnien war die Rekrutirung während 1 oder 2 Jahren gänzlich

eingestellt. Jn Zukunft werden diese Fluktuationen viel geringer

und seltener sein, Indem seit 6 Jahren die Rekrutirung eine

regelmäßige und normale gewesen ist.

E« wäre zu wünschen, daß Offiziere, die gute Dienste geleistet

haben, aber welche» da« Alter und leichte körperliche Gebrechen

den aktiven Dienst beschwerlich machen, leichter ersetzt werden

könntcn, ohne daß sie gezwungen werden, eine Ewigkeit
zuzuwarten, bi« eine Stelle in der Landwehr frei wird. Die

Kompagnien de« Auszüge« würden dabei gewinnen und würdcn nicht

mehr zu Bemerkungen Anlaß geben, wie deren der Hcrr
Artillerie-Inspektor anläßlich der Wiederholungskurse des Jahre« 1863

übez^da« Alter der Hauptleute gemacht hat. Immerhin ist zu

bemerken, daß wenn auch der Herr Inspektor den Wunsch

ausspricht: e« möchten die Hauxtleute der Kompagnien alle noch mit

jugendlicher Kraft ausgerüstet sein, er keine besondern Bemerkungen

über die Leistungen derjenigen gemacht hat, welche an den

WiederholungSkursen theilnahmen und deren einer 44 die

anderen 43 Jahre zählten.

(Schluß folgt.)

Ausland.
O e streich. (Einführung de« Turnunterricht« in Volksschulen.)

Vom Unterrichtsministerium wurde die Abfassung einer rationellen

Gymnastik für die Volksschulen veranlaßt und zugleich die

Vereinbarung mit dem KriegSmtnisterium in dieser Hinsicht

angebahnt, damit der allgemein einzuführende Unterricht auch dcn

militärischen lAnforderungen der Vorbereitung der studierenden

Jugend zur Erfüllung dn Wehrpflicht möglichst entspreche.

— (Brucker Lager.) AuS Bruck wird der „N. Fr. Pr.« »om

16. Juni geschrieben: Die neue Institution der Armee-Schütz en-

schnlc ist e«. welche zumeist das Interesse aller dießjährigen

freiwilligen und unfreiwilligen Lagcrbesucher erweckt. Auch der Kaiser

hat sich bei seinem ersten Besuche in diesem Jahre insbesondere

mit der Schützenschule beschäftigt und einer langen Reihe von

Prüfungen und Produktionen der Schützerr beigewohnt. Nach dcr

Vorstellung dcr Schützen erster Klasse (64 Ofsiziere und 60 Unter,

ofsiziere) wurden die Produktionen mit einem »on 26 Offiziere»

ausgeführten Tirailleur-Feuer eröffnet. Da« Ziel bildete eine

12 Fuß lange und 3 Fuß hohe Scheibe, und wurden auf
die Distanz von 700 Schritten 209 Schüsse abgegeben, welche

93 Treffer (44 Prozent) erzielten. Ein zweite« Tirailleur-Feuer,

durch 27 Offizicre auf die Distanz »on 300 Schritten auf
einzelne Figuren und eine der vorbeschriebenen gleiche 3 Fuß hohe

Kolonnenscheibe ausgeführt, ergab auf 409 Schüsse 304 Treffer

(75 Prozent). Nun folgte ein Tirailleur» und Salvenfeuer auf

300 Schritte gegen Figuren und eine K»l»n»t»scheibe von 16
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